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Amtliches. 1
vtkauntnlachs-i der K. La»dz,stütsko«»isfio», krtr. die

Pateatirrnng vonP ivatzachthengstea für dir
Dckz-itlSOS.

Gemäß8 12 der Beschälordnnug vom 13. Februar
1906 (Rrg .-Bl. S . 13) findet die Patentierung solcher
Privatzuchthmaste, welche während der Beschälzeit(15.
Februar bis 15. Juli 1909) zum Decken fremder Stuten
verwendet werden wollen, in folgenden Orten an den uach-
bezetchneteu Tagen statt:

in Lauphsim am Donnerstag, dm 4. Fabruar 1909,
nachmittags2 Uhr,

in Geislingen am Freitag, den5. Februar 1909,
mittags 12 Uhr,

in Backnang am SamStag, dea6 F braar 1909,
vormittags9'/» Uhr und

in Hohenheim an demselben Tage nachmittags3 Uhr.
Weitere PateutieruugSorte werden nach Bedarf in den

anderen LaudeSteilen noch bestimmt und unmittelbar de«
einzelnen Patevtbewerberu mitgeteilt werden.

Die Erteilung des Patents für einen Hengst setzt
voraus:

1) daß der Hengst nicht unter3 Jahre alt, gesund und
vollkommen entwickelt ist, keine erhebliche« Gebrechen
und Formfehler hat und vermöge seines Körperbaues,
seiner Koocheustärke und seines Ganges zur Erzeugung
brauchbarer Pferde als geeignet erscheint;

2) daß der Hengst nach seiner Körprrbrschaffmhrtt dem
vorhaudmeu Stuteumatertal, den Pferdezuchtverhält-
niffcu und der anzustredende« Zachtrichtuug der be¬
treffenden Gegend möglichst entspricht;

3) daß der Hmgstbefitzrr in den Orten, wo er daS Be»
schälgewcrbe betreiben will, einen Beschülraum mit
einer den Anblick des BeschälbetrirbS verhindernden
Umfassung besitzt;

4) daß der Heugstbefitzer fich verpflichtet, während der
Beschälzrit in den beim Beschälraum vorhandenen
Stallungen neben drm za patentierenden Hengst keine
nichtpatmtlerten Hengstei« Alter von über3 Jahren
aufzustellen.

Hat der Heugstbefitzer daS Beschälgeschäft bereits früher
betrieben, so ist dir Erteilung des Patents Wetter au die
Voraussetzung geknüpft, daß er das Geschäft in der vorher-
gegaugeneu Zeit ordnungsmäßig au2geübt und insbesondere
in der Deckzett 1908 der unter Ziffer4 genannten Ver¬
pflichtung nicht zuwidergehaudelt hat.

Die Heagstbesitzer. welche ihre Hengste zum Zweck der
Erlangung eines Patents für die Beschälzett 1909 au einem
der festgesetzten PateutieruugSorte der von der LaudgestütS-
kommission bestellten Kommission vorführrn wollen, werden
hi:mit ausgefordrrr, diese Hengste spätestens bis 30.
Januar d. I . unter genauer Beschreibung jedes Hengstes
nach Namen, Alter, Abstammung und Farbe, Abzeichen und

Größe bet dem Sekretariat der LaudgestütSkommlsfio«
anzumelden.

Der Anmeldung find folgende Belege auzuschließen:
n. eine Bescheinigung des OitSvorsteherL der Gemeinde,

in welcher daS Leschälgewerbe betrieben werden will,
darüber, daß der Heugstbefitzer einen vorschriftmäßigev
Beschälraum besitzt;

l>. eine Urkunde, worin der Heugstbefitzer fich verpflichtet,
während der Beschälzstt tu den beim Beschälraum
befindlichen Etallaugeu neben dem zu patentierenden
Hengst keine uichtpatentierteu Hengstei« Alter von
über drei Jahren anfzustellen;

e. wenn der Hengst schon im Jahr 1908 patentiert war,
das Patent für die Beschälzrit 1908;

ä. wenn der Heugstbefitzer daS Beschälgeschäst bereits
früher betrieben hat, eine Bescheinigung des OrtS-
vorsteherS der Gemeinde, in welcher der Betrieb statt-
faud, darüber, daß der Heugstbefitzer daS Geschäft in
der voraus gegangen Zeit ordnungsmäßig ausgeübt,
insbesondere in der Beschälzrit 1908 der oben avter
Ziffer4 aufgrsührteu Beipflichtung nicht zuwider¬
gehaudelt hat.

Stuttgart, den5. Januar 1909.
K. LandgestütSkommissiou:

Haag.
U« di- K. Ort -sch«li»spekt»rate.

Im Verlag von A. Srüutnger(KlettL Hartman«)
in Stuttgart, ist ein Leitfaden zur Erteilung des Handar¬
beitsunterrichts in ländliche« Verhältnissen von A. Nolff,
AnffichtSlehreriu für den Haudarbettsunterrricht au dm
Volksschulen in Stuttgart eischiene«, der gebunden 1,40^
kostet. Derselbe ist aus vielfache auS den Kreisen der Ar-
beitSlehrerinuen an die Lerfafferin gebrachte Wünsche und
zur Befriedigung eines bet der Abhaltung von Lehrkursm
viel empfundenen Bedürfnisses verfaßt worden und bietet eine
Anleitung zur Erteilung des Handarbeitsunterrichts nach
den Bestimmungen des neuen LrhrplauS, die zumal den
ländlichen NrbettSlehreriuveu mit kurzer Ausbildung, aber
auch den nicht besonders vorgebtldeten eine wertvolle Hand¬
reichung zu bietm geeignet ist. Das Bach wird daher vom
K. Konsistorium zur Anschaffung für die ländlichen Arbeit»-
lehrertuueu ans Kosten des Schulfonds empfohlen.

Bestell««- -» ai« « t i«»erh "ib 8 Tage» e»t-
geg-» di- ES. W . Zaiser 'scheB «chha«dl»ug i«
R«golb.

Alteusteig-Dorf. den9. Januar 1909.
_K . BezirkSschnlinspektorat: Schott.

Die K. Ort <schu'.i»spekt»rate
werden um sofortige Mitteilung der Zahl der voraus¬
sichtlich Heuer zur Entlassung aus der Volksschule kommen¬
de« Knaben ersucht.

Alteusteig-Dorf, den 14. Januar 1909.
BtzirkSschuIiospeHor: Schott.

VoMilche Hleverficht.
Dem Reichstag ist der E »tw»rf des Gesetzes

gegen den unlauteren Wettbewerb zagegauge«, der ver¬
schärfte Bestimmungen gegm schwindelhafte Ausverkäufe
bringt und Nachschübe bet Aasverläaseru verbietet. Der
Polizei wird ein Kontrollrecht über dm Warenbestand ein-
geräumt. Ferner gelaugte au dm Reichstag der Entwurf
des Gesetzes zur Abänderung des Gesetzes über Doppelbe¬
steuerung. IN der Hauptsache wird durch die Novelle die
unangenehm ewpfaudene Bestimmung beseitigt, nach der
Beamte usw. mit ihren staatlichen Bezügen nur in dem¬
jenigen Staat besteuert werden dürfen, der die Zahlung
zu leisten hat. DaS neue Gesetz soll bereits am 1. April
d. I . in Kraft treten.

I « Fra «kr«ich beschäftigt mau fich sehr lebhaft mit
wenig erftealtchm Vorgängen bei dm Hinrichtungen von
Bethuue. Mehrere Blätter sagen, die Todesstrafe sei durch
dm Willen der Nation aufrechterhaltm worden, aber
Szenen, wie sie fich in Bethuue abgespielt hätten, und der
Jubel, mit dem der Henker begrüßt worden sei, seim un¬
endlich schmachvoll. Andererseits hat man den Eindruck, daß
die Regierung, die bekanntlich gegen die Bribehaltuug der
Todesstrafe war, mit der Raffeuhiurichtuug von Bethuue
eine blutige Demonstration gegm die Freunde der Todes¬
strafe beabsichtigt hatte.

D-r Uali-«isch- Terrat hat den Gesetzentwurf Se-
treffend die Htlfaktton für die vom Erdbeben betroffenen
Gegenden nach dm Beschlüssen der Kammer ebenfalls ein¬
stimmig angenommen.

Zwischen de« a« erika«ifche« R -prSf-«ta«t-«-
ha«S und de« Präsidenten Roosevelt ist er zu einem ernsten
Konflikt gekommen. Roosevelt hatte in seiner JahreSbot-
schast gesagt, der Kongreß habe Abstriche au de« für dm
Dienst der Geheimpolizei geforderten Kredit gemacht, weil
eine Reihe von Mitgliedern die Aufmerksamkrtt diesÄ Ge¬
heimdienst8 fürchte. DaS HauS hatte dm Präsidenten be¬
reits ersucht seine Erkläraug zu rechtfertigen, und dieser
hatte ihm eine Souderbotschast zugehm lassen, in der er
zu seiner Rechtfertigung die Reden verschiedener Mitglieder
des Hauses auführle. Die mit der Angelegenheit betraute
Kommiffou hat fich nunmehr dahin ausgesprochen, daß die
Unterstellung RooseveltS ungerechtfertigt und grundlos sei
und das HauS eS ablehueu müsse, fich mit einer Mitteilung
zu befassen, die in ihrem Urteil die Achtung vor dem Hau»
verletze. Die Souderbotschast RooseveltS sei keine Antwort
aus da» Ersuchen des HaasrS und bilde einen Eingriff tu
sein Privileg, da sie dm Beweggründen und der Einsicht
seiner MUglieder bei der Ausübung verfaffaugSmäßiger
Fnuktioueu mißtraue. DaS HauS lehnte infolgedessen eine
Stellungnahme zu der Erklärung de» Präsidenten ab. —
Die von Roosevelt veröffentlichten Einzelheiten aus dm
Nachforschungen der Geheimagenten richteten fich gegen dm
Senator Tillmann, dessen Name mit LavderwerbSgeschäft»

Abenteuer des Shrrlock Holmes
vonE »»a» Doyle.

Dir verschwundene Vraut.
(Fortsetzung.) (Nachdr. orrb.)

Unmittelbar vor neun Uhr trat Holmes lebhafte
Schrittes tvS Zimmer. Seine Züge trugen einen ernste
Ausdruck, doch ersah ich aus einem gewissen Glanz in settre
Augen, daß der Erfolg seinen Schluffen recht gegeben Hab,

»Also das Abendessen ist bereit," sagte er und rie
fich die Hände.

»ES scheint, du erwartest Gesellschaft; e» find ja
Gedecke."

»Wir muffen uns heute auf einige ungebetene Säs
«faßt machen," meinte er. „Mich wundert nur, daß Lor
St. Simon noch nicht da ist. Doch eben höre ich sein«
Tritt auf der Treppe, wie mir scheint."

ES war wirklich unser Besuch vom vormittag, der jes
heretustürmte und mit verstörte« Ausdruck in dm aristi
krattschm Zügen seinen Zwicker noch eifriger um die Fing,
schwang als sonst.

»Mein Bote hat Sie also getroffen?» fragte Holme»
»Jawohl. Und ich mutz gestehen, was er mir an!

richtete, war mir über die Matzen verblüffend. HabenS
eins» Meru Beweis für Ihre Behauptung?"

»D« besten, der fich denken läßt."
Mi. ZNi -'L ? "°" b" «' "

»Was wirb»er Herzog sagm." «urmelte er v«r ist.

hin, »wenn er hört, welche Demütigung eine» Mitglied der
Familie widerfahren ist."

»Es ist lediglich eine unglückliche Verkettung von Um-
ständen. Daß eS fich dabei um eine Demütigung handelt,
kann ich überhaupt nicht zugebev." .

»Sie sehen rbm diese Dinge von einem andern Stand¬
punkt au."

»Ich kann mich nicht überzeugen, daß irgend jemand
eine Schuld ttifft. Die junge Frau hätte im Gründe kaum
anders handeln können. Ihr schroffe» Vorgehen dabei ist
freilich zu bedauern; aber sie stand ohne Mutter da und
hatte somit keinen Menschen, der ihr in dieser kritischen
Lage raten konnte."

»ES war etne entwürdigende Behandlung, eine öffent¬
liche Beschimpfung," ries Lord St . Simon und trommelte
mit dm Fingern ans den Tisch.

»Sie müssen dem armen Rädchen etwas zugute halten,
da» fich in einer so überaus schwierigen Lage befand."

»Ich bin nicht in der Stimmung, irgend jemandem
etwa», zugute zu Hallen. Ich Pin aus» äußerste empört.
Man hat mir schmählich mttgesptell."

»Ich glaube, eS hat geklingelt," unterbrach ihn Holmrs.
»Jawohl, eg lasten fich unten Schritte vernehmen. Da ich
Sie nicht überrede« kann, die Sache in mildere« Licht zu
sehm, Lord St. Simon, so habe ich hier einen Anwalt
bestellt, der es vieleicht besser zawege bringt." Damit
öffntte'er bte Tür und ließ eine Dame und einen Herrn
eiktretm. »Lord St. Simon," wandte er fich au dies« ,
»gestatten Sir mir, Ihnen Herrn und Frau Hay Moullou
vorzukellm. Die Dame ist Ihnen wohl bereit» bekannt."

»ei« Erschein« der «mm Ankömmlinge war der

Lord sofort von se uem Sitz aufgesprungen; mit zu Bodm
gesenktem Blick, die rechte Hand vorn in den Rock gesteckt,
stand er da — ein Bild beleidigter Würde. Die junge
Frau tat einen raschen Schritt auf ihn" zu und streckte ihm
beide Häude entgegen, aber er schaute nicht empor. Und
wofern er fest bleiben wollte, war dies wohl auch das beste,
dmn dem bittenden Ausdruck ihres Gesichtes war nicht leicht
zu widersteh« .

»Du zürnst mir, Rodert?" sagte sie. »Freilich, da
hast wohl guten Grund dazu."

»Nur keine Entschuldigung« ," erwiderte der Augeredete
bitter.

»Ich weiß wohl, ich habe wirklich unrecht au dir ge¬
handelt; ich hätte dir'S sagen sollen, ehe ich davon ging.
Mer ich war ganz aus de« Häuschen; sobald ich mein«
Frank wiedergeseheu hatte, wußte ich wirklich nicht mehr,
was ich tat und sagte. Ich wundere»ich nur, daß
ich nicht sgleich vor de« Altar ohnmächtig wurde und htustel.

»Vielleicht wäre eS Ihnen erwünscht, Frau Moultou,
wmu ich mit meinem Frmud während dirser Erörterungen
das Zimmer verließe?" warf hier Holmes ein.

»Wenn ich« eine Meinung äußern darf," ließ fich jetzt
der fremde Herr vernehmen, »so haben wir die Sache bis¬
her schon mit allzuviel Hetmltchkett betrieben. Meinethalben
könnte die ganze Well erfahren, wie e» aller zvgegange»
ist." ES war ein kleiner, geschmeidiger, sonnenverbrannter
Manu, glatt rastert, mit klugem Gesicht und llShaste«
Wesen.

(Fortsetzung folgt.)



zweifelhafter Natur im Staat Oregon iu Zusammeuhaug
gebracht wkd. Tillmanu behauptet, gewisse süuer Ver¬
teidigung dienliche Papiere seien aus seinem Pult im Senat
verschwunden. Senat und Repräsentantenhaus haben be¬
schlossen, iu eine Untersuchung de- SeheimdiersteS eivzutreteu.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Jan.

Am BuudeSratStische: Dr. Sydow, Dernburg, Twele.
Aus der Tagesordnung stebt zunächst die erste und

zweite Beratung des Gesetzes Sb» die Kontrolle des
Retchshaushalts usw.

Abg. Dr. Mugdan (F. Bp.): Ich kann es nicht be-
greifen, daß dasR.ich 38 Jahre nach seinem Bestehen noch
einer geordneten Instanz zur Kontrolle sein« Rechnungen
entbehrt. Bei unser schwierigen Fiuarzlage muß alles ge¬
schehen, damit nicht eine Mark unrichtig ausgegebeu wird.
ES fehlt auch ein Gesetz über die Verwaltung der Ein¬
nahmen und Ausgaben.

Abg. D-. Görcke(u.) empfiehlt eine Resolution auf
Vorlegung einesG setzes über die Verwaltung der Ein¬
nahmen und Ausgaben des Rriches und eines Gesetzes betr.
die Einrichtung eines Rechnungshofes.

Der Gesetzentwurf wird iu erster und zweiter Lesung
erledigt, die Resolution angenommen.

Es folgt die erste Beratung derU'verfichtd« Reichs-
ausgabe« and Einnahmen für das Rechnungsjahr
1907.

Abg. Dr. Görcke(natl.): Wenn die fortwährenden
EtatSüberschreitungen nicht endlich ein Ende nehmen, so
haben unsere ganzen Beratungen keinen Zweck. Trotzdem
jetzt immer vom Sparen geredet wird, hält sich die Re¬
gierung nicht einmal au die Voranschläge.

Abg. Erzberger (Z.): Wir muffen von nun an von
den verbündeten Regierungen einen der Wirklichkeit ent¬
sprechenden Etat verlangen. Wir könne» nicht länger auf
das Etatsbewirtschastungsgesetz warten. Auch bei der In¬
standsetzung der Wohunug des Staatssekretärsv. Bethmaun-
Hollweg ist der Anschlag überschritten worden. Eine Etats-
Überschreitung von 45'/, bei den Manövern darf sich der
Reichstag nicht bieten lcffeu. Auch iu dru Kolonien wird
der Geist du Sparsamkeit nun auch iu die Kolonialver-
waltuug eiuzirheu.

Staatssekretärv. Bethmanu-Hollweg: Die bean¬
standete Höhr der Summe für dir Instandsetzung der
Wohnung im Reichsawt des Innern erklärt sich daraus,
daß seit 20 Jahren keine Renovation vorgenowmeo wurde.
ES handelt sich vornehmlich um Arbeitsräume, well die
bisherigen mehr beschränkt waren und ich die Bitte ausge¬
sprochen hatte, sehr für Licht und Lust zu sorgen.

Abg. NoSke(Soz.): Alle Mahnungen zur Sparsamkett
scheinen iu den Wind gesprochen zu sein. Die Militär¬
verwaltung bereitet ganz planmäßig EtatSüberschreitungen
vor. Das beweisen Remoutepretse. Die ArSgabeu für die
Pension du Offiziere werden erhöht, bei den Pensionen der
Mannschaften aber spart mau wieder.

Abg. Hug (Ztr.): Die ReichSverwaltung müßte
EtatSüberschreitungen im nächsten Jahre durch gering««
Ausgabe» wird« gut machen.

Generalmajorv. Lochow: SS ist nicht immer
möglich, dir Ausgaben so zu gestalten, daß sie mit den
dru Anschlägen genau überetnstimmeu. Zwischen den
Pensionend« Offiziere und denen der Mannschaften be¬
steht kein inner« Zusammenhang. Jedenfalls werde« die
Mannschaft« nicht benachteiligt.

Nach einer Erwiderung des Abg. NoSke(Soz.) und
ein« Duplik des Generalmajorsv. Lochow die beide
ihre Behauptungen aufrecht«hatten, geht die Vorlage au
die RechnuugSkommrsfiou.

Bei den Ueberfichteu Sb« Einnahmen und Ausgaben
für die Kolonien rügt

Abg. Erzberger (Ztr.) wiederum die mehr od«
wenig« beträchtlichen Etarsüberschrritungen.

Staatssekretär Dernburg macht gegenüber rin«
Blättermeldung üb« Mißhandlungen Kameruner Häuptlinge
durch Angehörige der Schutztrupprn darauf aufmerksam,
daß eS sich um farbige Schatztruppen handelt. Wenn mau
sie loSläßt benehmen sie sich manchmal so wie die, gegen
die mm sie loSgrlassen hat. Die Leute find schwer bestraft
worden.

Abg. Noske (Soz.) «klärt die Abrechnung für Süd-
westafrtka geradezu für unerhört. Unverständlich sei die
Einziehung von Geldern von den Eingeborenen nach dem
Ausstande.

Abg. Aruiug (nl.) : Etalsübttschreilungeu iu den
Kolonien muß«an mit milderem Bvck betrachten als im
Mutterland. In Kamervn scheinen tatsächlich Rohheiten von
fetten farbig« Soldaten vorg-kommen zu sein.

Staatssekretär Dernburg : Dir Vorwürfe des Abg.
Noske wegen der Einziehung der Gelder von den Einge¬
borenen find unberechtigt, da sie auf einem Beschluß des
Reichstages beruht. Gänzlich verfehlt ist die Kritik über
die Rechnungslegung für Südwestafrika, wo tatsächlich Er¬
sparnisse gewacht worden find.

Die RechnungSSbersichtengehen au die Rechuuugs-
kommission. ES folgt die erste Lesung der Wechsel-
stempelnovelle. Auf Arsrage des Abg. Dove teilt
Direktor Kühn mit, daß die Veröffentlichung ein« Verord¬
nung üb« die Gleichstellung deS NachdarortSverkehrS mit
de»Platzauweisuugeu zm Vereinfachung des Wechselprotestes
unmittelbar bevorstehe. Damit endet die erste Lesung. Som-
missionSberatuug ist nicht beantragt.

ES folgt dir erste Beratung drs Gesetzentwurfs üb«

die Einwirkung von Armenuuterstützuug auf öffent¬
liche Rechte.

Staatssekretärv. Bethmanu -Hollweg erläutert die
sozialpolitische Bedeutungd« Vorlage.

Abg. Mayer -Kausbeuren(ZK.), Abg. Graf Westarp
(kous.) und Abg. Everltug (ul.) «Härm das Wohlwollen
ihr« Parteifreunde der Vorlage gegenüber, auch der Abg.
Kaempf (frs. Bp.) begrüßt das Gesetz mit Genugtuung.

Hierauf vertagt das HaoS die Weiterberatung auf
Donnerstag2 Uhr. (Außerdem kleinere Vorlagen.) Schluß
6 Uhr.

WSrtterrr- er- tfcher Larrdtag.
DieZBolksschnluovelle.

r. Stnetgart , 14. Jan«« . Die Zweite Ka« « er
hat heute die Beratung des Art. 3 der VslkSschuluovelle
begonnend« die fakultative Simuttanschule betrifft, die
neben der konfessionellen Schule nach dem Antrag der
Kommissione richtet werden kann iu den Gemeinden, in
denen die Verteilung der BolkSschülrr in verschiedene Schulen
keine nachteilige Zersplitterung des BolkSschulwrsenS der
Gemeinde bewirk, wenn wenigstens 300 Familienväter eS
wünschen. Der simultane Charakter soll sich auch auf
Mttt(schulen und Hilfsschulen erstrecken. Der Berichterstatter
Dr. Hieber betonte den Zusammenhang des Artikels mit
der AusfichtSfraze und ging dabei auf die Verwahrung
des bischöflichen Ordinariats gegen dm Entwurf und
die Beschlüsse der Kommission ein. Er bezeichnet« die Be¬
hauptung, daß eine Imparität vorliege, iu dem das Konsi¬
storium vor Veröffentlichung des Entwurfs gehört
worden sei, dagegen das Ordinariat nicht, als eine
krige Voraussetzung in formeller und staatsrecht¬
licher Beziehung, da das Konsistorium nicht als
Oberkircheubehörde, sondern als Oberschnlbehörde gleich de«
katholischen Kirchenrat vernommen wordm sei, daß, wie
aus drr Verwahrung herauSzuleseu sei, ideale Güter leicht-
siuuigerwtise heranSgegebeu worden seien, müsse zurnckge-
wieseu werden. Die Rechte der Kirche blieben gewahrt,
für ihre Erweiterung seien aber weder Parlament noch
Regierung zu haben. Für die nötige Rücksicht auf die
religiösen JuLrrrffeu sei eine große Mehrheit vorhanden.
Der Redner begründete dann seine im Gegensatz zu sein«
früheren Haltung stehende Zustimmung zu de» KommisfiouS-
antrag. Er empfahl auch die Annahme des Regierung?-
eutwurfS, der den Angehörigen der konfessionellen Minder-
heit Lestattet, ihre Kinder in Mittelschulen oder Hilfsschulen
d« konfessionellen Mehrheit zu schicken.

Der Mttberichterftatter Dr. Späth (Ztr.) lehnte eS
ab, ans die Denkschrift deS Ordinariats einzugeheu und be-
schränkte sich darauf, die Kommisfiorsverhaudlnugrn zu be-
sprechen und dabei uameutlich den bereits gestern gemeldeten
Anträgen der Bvlkspartei eutgegenzutreten. Seine Partei
»äffe alle Anträge ablehueu, died« Einführung der Si-
multauschule die Türe öffnen und verlange volle Parität
auch gegenüber der konfessionellen Minderheit. Daraus er¬
gebe sich die Begründung für den Antrag, daß, wenn 80
bezw. 20 FamilieuhSo-t« dies wünschen, Mittel- bezw.
Hilfsschulen auch für die Kinder der konfessionellen Minder¬
heit in den Grmeiuden zu errichten sind, die erst aufgehoben
werden sollen, wenn die Echülerzahl während fünf auf¬
einander folgenden Jahre unter 40 bezw. 10 fällt. Hieraus
ergriff Minist« von Fleischhauer das Wort, um seiner¬
seits eine Erklärung zu der Denkschrift des bischöflichen
Ordinariats abzugeben. Er betonte, daß er dr« Ordinariat
das Recht der Stellungnahme nicht bestreite, daß aber zu
bedauern fei, daß die Eingabe veröffentlicht wurde, ohne
die Antwort der Regierung abzuwartm, weil dadurch die
Verständigung erschwert und die Gefahr einer Verschärfung
der Gegensätze heranfbeschworeu werde. DaS evangelische
Konfistorkum sei lediglich als die Schulbehörde üb« den
Entwurf gehört worden, wie auch der katholische Kircheu-
rst. Bo« ein« Verletzung der Parität köuse keine
Rede sein. Die Vernehmung der Oberschnlbehörde sei
streng vertraulich gewesen. Er habe im April vorigen
Jahres vertrauliche Mitteilungen von den wesentlichen Be¬
stimmungen deS Entwurfes üb« die Auffichtssrage gemacht.
Der Bischof hätte also Gelegenheit gehabt, sich zn dem Ent¬
warf zu äußern, der erst im Juni veröffentlicht worden sei. Die
Regierung werde nach wie vor auch der kath. Bevölkerung das
Wohlwollen entgegenSringeu, das sie«warten dürfe. Die Re-
ginnvg werde aber sich durch das Vorgehen des Ordinariats
nicht abhalteu lassen, auf'jdem von ihr als richtig erkannte«
Wege in der Schulreform fsrtzoschreiteu und ohne Rücksicht
aus Anfechtungen ihr Ziel zu erreichen suchen, v. Gauß
(V.) erklärte die Zustimmung seiner Partei zu den Erklär¬
ungen des Ministers und deS Berichterstatters über die
Denkschrift des Ordinariats. Für seine Partei seien die
Interessen deS Staates maßgebend. Das Vorgehen deS
Bischofs werde diejenigen vollends ans den richtigen Weg
bringen, die noch im Schwanken seien, v. Gauß begründete
daun die Anträge sein« Partei wobei er lebhaft für die
Siwultauschale eiutrat, die eine Forderung des gleichen
Rechts und der Gerechtigkeit sei. Aach Dr. Müld'erger
(D. P) sprach sich für die Simnltanschnle aus, für die
auch soziale und nationale Grude sprächen. Er bat ua¬
meutlich auch die Regierung um Zustimmung zu dem Kom-
«isfionsautrag. Gröber (Ztr.) betonte, daß das Koufi-
storium sich nicht nur als als Oberschul- sondern auch als
Oberkirchevbehörde über den ihm vorgelegteu Entwurf
geäußert habe, denn eS habe sich über dir Frage der
kirchlichen Visitation de» Religionsunterrichts ausgesprochen.
Die Parität sei somit nicht gewahrt worden. Solange bas
Konsistorium auch Oberkirchenbebörde ft', hätte ab« btlligrr-
wrtse auch dem Ordinariat GelerenheitZ'.'r Acutz-rnug

geben sollen. Ein Recht dn Kirche auf die Schule sei
verfassungsmäßig anerkannt. Der Redner kritisierte
dann, daß drr Minister sich über eine private Unter-
redung mit dem Bischof äußerte. Bon dies« vertrau-
licheu Unterredung habe d« Bischof dem Ordinariat
keineM tteiluug machen können. Das «erhalten des
Ministers sei unmodern, rückständig und bureaukratisch.
Der Bischof sei zn seine» Vorgehen nicht nur berechtigt,
sondern verpflichtet gewesen, um über die Zustimmung deS
Ordinariats zu der Hattaug des kath. Volkes und sein«
Abgeordneten keinen Zweifel zu laffeu. Eine Gefahr der
Verschärfung drr Gegensätze liege in der Veröffentlichung
nicht. Die Kirche der Minderheit brauche sich nicht als
Dienstmagd behandeln zu lassen, sie könne eine würdige
Behandlung beanspruchen. Mimst« v. Fleischhauer er¬
widerte, er wolle auf den Ton Gröbers nicht eingeheu, da
dies nicht im Jutereffe der Sache liegen würde. Trine
Unterredung mit dem Bischof sei keine private, sondern eine
amtliche gewesen. Aus dem Inhalt der Unterredung habe
er keine Silbe mitgetettt. Der Bischof habe Gelegenheit zu
etwaigen Einwendungen bekommen. Das Konsistorium sei
nur iu seiner Eigenschaft als Odnschulbkhöide gehört wor-
dev. Derselbe Erlaß sei au demselben Tage an das
Konsistorium und au den katholischen Kirchenrat ergangen,
wenn Gröber eS auch für unrecht hatte, daß die Regierung
gegenüber dem Bischof ihren Standpunkt nahm und wenn
er meine, die Schale seines Zornes über den Minister er¬
gießen zu muffen, so werde er (der Minist«) sich nicht ab-
halten lasse», zu sagen, was er dem Staate und seiner
Stellung schuldig sei. Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt mrd Land.

Nagold, den 15. Januar 1SVS.
* G-« i««r. In den letzten Tagen fand iu Anwesen¬

heit des Prälaten Frohumryer und des KonststorialraLS
Dr. Rrioöhl am hiesigen Seminar die erste Dtenstprüf-
nug für 32 Kandidaten statt. Noch iu dieser Woche werden
sämtliche Kandidaten verwendet werden.

Die Meldungen zur Vorprüfung für de»
Schulftaud (Asptrantenprüfaug) find spätestens btS zum
1. Februard. I . bei du Oberschnlbehörde eiazmetcheu.

Gündringe«, 14. Jan. Die EiseubahuuvLeröeamteu
feierten am Samstag abend im Gasthausz. Rößle ihre
Weihnachtsfeier. Bei Gabenverlosnug, theatralischen und
humoristischen Aufführungen rer liefen die Stunden sehr
unterhaltend. StationSvorftand Bücher hielt eine markige
Ansprache worin er allen Mitwirkeudeu dankte.

r. Horb, 14. Jan. Heute früh 6 Uhr brach ein
gefährlicher Brand in der Brauerei zum Mit« , vulgo
Klosterbrauerei, aus, dem das ganze Gebäude, Gastyof und
Brauerei, znm Opfer fiel. Der Besitzer, Karl Straub, hatte
Mühe, seine zahlreiche Familie«ud das lebende Inventar
in Sicherheit zu dringen. DaS augebaute, sogenannte Kloster
konnte nur durch das energische Eingreifen der Feuerwehr
und dank dem guten Funktionieren der Wasserleitung gerettet
werden. Die Löscharbeiten wurden durch einen heftigen
Stur« sta-k erschwert. Die Gefahr für die Stadtkirche,
das OberamtSgebäude und die Nmtkpflege, die anfangs
gleichfalls groß war, war mittags beseitigt. Das sogenannte
Kloster ist stark augebrauut. Eine Anzahl Feuerwehrleute,
Victor Schneid« , Paul Haasch, Paul Haipt, Bildhauer
Klink und Privatier Blum wurde« durch eine eiuftürzeude
Mauer mehr oder wenig« schwer verletzt, doch besteht für
keinen der fünf Verunglückten Lebensgefahr.

r. Gchramberg, 14. Jan. Wie bestimmt verlautet,
befaßt sich die Regierung ernstlich mit dem Plcm der Er-
richtung einer Automobilverbinduag Schramberg Oberndorf.
ES wäre freudig za begrüßen, wenn sie bald zustande käme.

r. Rottweii, 14. Jan. Der Neckar fuhrt Treibeis
und droht über die Ufer zu trete«.

Dt- diesjährigen «aisermanöver finden am
unteren Neckar statt. Um kostspielige Flurschäden nach
Möglichkeit zu vermeiden sollen auf bindere kaiserlrche

erst am 13. Sevtember beainseu.

Deutsches Reich.
Berlin . Die „Deutsche Serberzeitnug" hat seit dem

1. Januar dm Titel „Die Lederindustrie* angenommen;
ibre technischen Beiträge faßt sie in eine besondere Beilage
unter dem Titel „Ledertrchuische Rundschau* zusammen, in
der u. a. auch alle Publikationen der deutschen Versuchs¬
anstalt für Lederindustrie«folgen sollen.

r. Bo» der bayrische» Grenze, 14. Januar. I«
BergdörfleivI . liegt eine Witwe die sich schlecht und recht
durchs Leben schlug, iu den letzten Zügen und Vetter» und
Basea, dte sich saust blutwenig um die Einsame gekümmert
hatten, umstehen da* Sterbelager und bespreche, ueüeu oeu
üblichen Trostspruchen uugenürt laut die Teiluvg der kleinen
Habe. Als die Wittib nach längerem Stöhvru still und
bleich iu die Kiffen zurncksinkt, marmelt etuer der Vettern,
de« die Sache offenbar zu lange dauerte: L ^ der Herr
laß dich rnhea inF.irden", voraus fich die„Tote plötzlich
aufrichtete und eutgeguete: „Ihr mich aber jetzt auch und
neugestärkt und kerngesund den lieben Verwandten das Loch
wies, daS der Zimmeiwann gemacht hat.

Ausland.
Wie«, 14. Jan. Dte hier verbreiteten Gerüchte üb«

die Abdankung des Königs Peter werden aus Belgrad
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London, 14.Jan. „Morniug Post* schreibt zn dem
bevorstehenden Besuche des Königs von England in
Berlin: Der König ist bei seinem Besuche in Deutschland
zweifellos von de« Wunsche beseelt, alle Gelegenheiten zu
Reibungen und Mißverständnissen zn beseitigen. Sein
Volk steht in dieser Beziehung sicherlich auf seiner Seite.

Paris , 14. Jan. Der Präsident der Republik ver¬
lieh daS Ritterkreuz der Ehrenlegion dem 25jährigen
KrankeuhauS-Arzte Dr. Bazy, der vor einiger Zeit eia
Ange eivgebüßt hat, weil er eine gefährliche Operation
nicht hatte unterbrechen vollen, als ihm bei derselben eine
Menge Eiter ins Auge gedrungen war.

Belgrad, 13. Jan. Die Blätter äußern ihre Eut-
tänschnsg besonders auch über das unaufrichtige Verhalten
Rußlands gegenüber Serbien. „Politika* beschuldigt
Frankreich, daß eS ans Angst vor Deutschland seinen
ganzen Einfluß bei der Türkei für die Annahme des öster¬
reichischen Angebots eingesetzt habe.

Das Erdbeben iu Süditalieu.
General Maz,a telegraphierte an den Ministerpräsidenten

Molittt aus Messina vom 12. -. MtS: Vorgestern ist
trotz Nachforschungen kein Ueberlebender aufgefnudeu worden,

j Die Genietruppen find unermüdlich tätig. Am dringendsten
! ist der Bau von Barocken, aber es fehlt an Holz, nach¬

dem ein Teil des au uud für fich beschränkten Vorrates an
die benachbarten Gemeinden, dir jedes Schutzdaches beraubt
find, abgegeben worden ist. Die Bevölkerung verhält fich
ruhig. 6 Plünderer find verhaftet worden, darunter3 Ge¬
fangene, dir bei dem Erdbeben vom 28. Dezember entwichen
waren.

Der Herzog von Genua ist iu Reggio gelandet
uud hat die von den Matrosen errichteten Baracken, tu
denen zahlreiche Familien Aufnahme gefunden haben, besucht.
Ein Beamter des Justizministerium; ist dort etngetroffev,
um Anordnungen zum Schutz: der Akten in dm Archive»
za treffen. General Marzzitellt telegraphierte dem Minister¬
präsidenten Giolitti: Der Deputierte Basliui ist hier mit
einer Menge von Lebensmitteln, die von de« Zentralkomitee
-eS Roten KrenzeS abgcsaudt waren, einzetroffeu. Auch
der Deputierte Crespi ist als Vertreter der Industriellen
der Lombardei hier eiugetrsffen. Seine Absicht ist, die
Lage der hiesigen Kansleute sestzustellm uud die Mittel zur
Wiederbelebung des Handels zu studieren. Das Erwachen
des Wirtschaft icke« Lebens macht fich überall bemerkbar.

Kriegsminister Casana ist in Messina eingetroffeu. Sr
hatte eine Besprechnug mit General Mazza und besichtigte

^ zahlreiche Sanitätsstaüoneu und Barackeubantrv. Die
Arbeiten zur Errichtung eines provisorischenHospitals

> Haben begonnen. Ein vs« l rutschen Hilfskomitee beauf-
, tragter deutscher Architekt ist iu Messina etngetroffen, um
^ dea Baa von Baracken für dir notleideudeu Ueberlebeudeu

Zu leite». » »
Bo « Erdbebe« i« Messt«« gerettet wurde auch

ein Arbeiter Seiler  aus Mülhausen(Ober-Elsaß). Seiler

befand sich beruflich in einer Fabrik zu Messina in den Uu-
gläckSstundeu. Durch ein dumpfes Rollen uachlS geweckt
befand er fich wnuderbarerwetse nach Einsturz drS Hauses
mit uufaßlicher Schnelligkeit auf dem Balkon des singe-
stürzten Hanfes. Unversehrt! Durch Lrrmitteluug des
deutschen Konsuls gelangte der Gerettete iu seinen Arbeits-
kletdrr», nachdem er au der BerguugSarbrit sich noch betei¬
ligt hatte, wieder zu Hause au. Ein vorher eiugetroffcueS
Telegramm au die Frau Seiler» wurde von dem sofort
vom Tode des Gqtten überzeugten Weibe in der niederge¬
schlagenen Stimmung erst gar nicht geöffnet. Ein Kind
enthüllte daun die RettnugSbotschaft. Den Jubel der Fa¬
milie kann«au fich denken!

Hilfsaktion.
r. RottweU, 14 Januar. Für die iu Süditalieu

durch Erdbeben Geschädigten ist aus der Stadlkaffe ein
Beitrag von 200 ^ bewilligt worden.

Der hessische Laudesverein vom Roten Kreuz sendet
auf Beravlaffuug des hessischen Landeskomitees für ^ üd-
italien einen Waggon Kleidungsstücke im Werte von 10000
Mark ab.

Nene Erdbebe».
No« , 13. Jan. Hier traf die Nachricht ein, daß heute

früh eine Erlbebeuwelle ganz Norditaltm von Venedig bis
Genna und südlich bis Florenz heimsuchte. Das Städtchen
Roliauo hat schwer gelitten. Der erste Stoß wurde br«
sonders lebhaft im Bolkkq kartier von Florenz verspürt.
Die Bevölkerung stürzte schreiend ans die Straßen. Die
Behörden entsandten zur Aufrechte Haltung der Ordnung
Patrouillen durch dir Stadt. I i anderen Stadtteilen von
Florenz wurde der Erdstoß kaum verspürt. DaS Zevtrum
deS Erdbebens liegt bei Padua'

Mail ««- , 13. Jan. DaS Erdbeben von heute früh
wurde iu Ostitalien von dm A!pm bis iu dir Marken
verspürt, auß rdem iu Toskana sowie in einem Teil
Ligurien«. Am stärksten war eS vormhmbar in Venedig,
Padua, Man'ua, Bologna und Ravenna. Nirgends wurde
Schaden vermsscht, doch sollen iu Bologna die Uhren stehen
geblieben fein. Vsn überall wird gemeldet, daß eia Teil
der Bevölkerung, von leichter Panik ergriffen, auf die
Straßen eilte. Iu V.mdig füllte die erschreckte Menge
dm MarkaSplatz uud dm Stadtgartm vnd kehrte erst gegen
Morgengrauen heim. In Ravenna stürzten einige Schorn¬
steine ein, die Soldaten wurde» ans dm Kasernen heraus¬
geführt. Die Seismographen vrrzeichueleu überall ein
Erdbeben, das nichts mit der Katastrophe in Uateritalim
zn tuu hat. Das Zmtrum soll 140 Kilometer südlich von
Padua liegen.

No« , 14. Jan. AlS gestern hier Nachrichten über
rin verheerendes Erdbeben auch in Oberttalten  um¬
liefen, entstand eine Panik, die erst aushö te, als die Draht¬
berichte die Vorgänge auf ihr richtiges Maß zurückführtm.
In Florenz  trat um 12 Uhr nach einem schönen Tag
plötzlich Regen ein. Eine eigentümliche Röte zeigte fich nach
Sonnenuntergang. U« V'2 Uhr früh schlichen tausende
von Katzen miauend an den Häusern  mtlaug. Diese

Phänomen wurde auch 1905 in Calabrieu beobachtet. Eine
Viertelstunde später wurden zunächst zwei springende uud
dann wogende Erdstöße verspürt.

VAKLwtttjchaft Handel«ud Kettehr.
-t . Eichaus ««» 14. Jan . Bei dem am letzten Montag hie»

stattgrslwdenkn Verkauf von c». 2KO Fstm. Langholz auS dem G «-
meindewald Hardt erzlllre dt» hiesige Gemeinde durchschnittlich
109°/, deS RevterpreiseS.

Pfrondorf , 13. Jan . Bei dem heutigen Langhol, -Verkauf
wurden tlu »/» erlöst.

Calw , 13. Jan . (» iehmarkt.) Dir Zufuhr zu« heutige»
Marke war durch schlechte» Netter und eisige Straßen beeinträchtigt.
G» waren zugebracht 40 Ochse» und St ;ere, 70 Kühe, 74 Halbe!»
und Jungvieh , 8 Kälber, 1 Faire » ; zusammen 248 Stück. Berkaust
wurde« 83 Ochse» und Stier « zu 760—114k 24 Kühr zu »30
bi» 485 31 Kalbrln und Jungvieh zu 120—460 8 Kälber
zu bk—110 >n Pferden waren 8 Stück ausgestellt, » uf dem
Schweinemarkt waren zugesührt: 232 Milchschweine. 81 Läufe,;
»ritt für erster- 2K- 43 für letztere K4- 100 ^ pro Paar.
Handel schleppend.

r. Stuttgart , 12. Januar . sSchlachtvtehmarkt.
chsen. Bulle». Kalbet» u. Kühe. Kälber. Schwei«,.
35 S 419 276 6S9
27 g LS4 276 603

»ritt au- ' /, kg Schlachtgewicht.

Zugetrtebrn:
«erkauft:
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66
64
80
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6868
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Schweine

»erlauf d«S Markte «: mäßig belebt.
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von k8 bt>

»> 38 ,,
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70 „
64 ..

S«
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« »«W- rtt - E Xobe- fKLe-
Rottendurg : Loren, Ulmer, Weingärtner , 77 I . ;

Zchittenhrlm, VS I .; Franz Schiebe!, Schuhmacher, 74 I.
Rofina

Briefkasten der Nedaktio«.
NachEöhansen . DaS Franko für Postpakete nach

dm Bereinigten Staaten von Nordamerika (über
Bremen oder Hamburg) beträgt bis 2 kg 1 ^ 40 18, bis
3 Lss2 ^ 10  iZ, bis4 k8 2 ^ 80 bis 5 3 ^ 50 Ä.
Berzagebm stad2 Zollinh.-Erkl. iu deutscher oder malischer
Sprache. Größte Länge eines Postpakets ist 105 om;
größte Länge uud größter Umfang, letzterer in der Brett«
u« die Smduug heram, zusammen nicht über 180 om.
Die Sendungen müssen sehr gut verpackt sei», dürfen aber
nicht durch Siegelabdrück; oder Siegelmarkm verschlossen
sein. Bei Kisten darf der Deck:! wederv.rlötet, noch mit
erlernen Bändern befestigt sein._

Die Empfehlung gesunder und billiger « eunßmittel ist
bet der zunehmendenVerteuerung der LrbrnShaltuna besonder» wert¬
voll. Eines der besten Getränke bietet zweifellos MetzmerS The «,
der in den bekannten Mischungen Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit
mit außerordentlicherAusgiebigkeitverbindet. Eine Taffe MesimrrA
Engl . Mtschuu g stellt fich auf ca. 1 Pf - . !_

Hägtich kann abonniert werden!
Druck und Vertag d« G . « . Zatsrr 'scheu Bllchdruckrrri (« mtl
Zaiser. Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : « . Pan «.

WUdöerg.

AMifb - ». W -Wmf.
Die Erben des Jakob Brei« aier, gew. Wrißgerbers hier

bringen am
Montag, 18. Januarb. Js.

vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathaus zu« Verkauf:
Geb . Nr . 185 1 Ar 26 Hw , ein zweistöckigesWohnhaus

mit Schweinestall u . Hofraum,_
„ „ 185A 74 Hw , eine Kellerhütte mit Holzschuppen

und Hofraum,
„ „ 185b 90 Hw , eine

zweistöckige Scheuer?
mit Hofraum.

Parz . Nr . dg 1 g,r 53 Hw Gras - und Baumgarten,
„ 309 3 g,r 11 Hw Gemüse-, Gras - u. Baumgarten,

sämtlich in der unteren Gasse gelegen.
Im Anschluß hieran kommt in obigem Wohnhaus zur

Versteigerung:

1 Zugkuh Ai!1!W M Kalb,
1 jähriges Mud,

10  Kühner und 1 Kahn,
2 Känse.

sind mit dem Ansüßen ekngeladen, daß daS Anwesen eine
günstige Lage au der Hauptstraße Nagold- Calw hat uud dieG-bäu-
ltchkeiteu in eine« guten baulichen Zustand fich befinden.

Dr» 13. Januar 1909.
K. Gruudbuchamt:

Mutschler.

ll. IkMngsp XwvtlsnbLU-Kslls-l-otivrie
rivkung gseanllsetlv .psbruae 1909.
L18 » delüxsvüm«od»i Ldrujiwdldsi mit

S 60 V«
li, Hg.uxt8 «vi »»« dl»rk:
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nimmt täglich alles was zu« Schleifen
ist zu pünktlicher Ausführung au.

Bahnhofstratze SV
vis-L-vis von Metzgrr Müller.

Die Stadtgemeinde Nagold
WM' verkauft"WL

und ReisichBeiaholz
am Montag, de« 18 Januar

im Distrikt Badwsld Abteilung Hinterer und Vorderer SulzeröschleS-
havg, Hinschiuger und Hsru:

100 Rm. Nadelholz-Scheiter(worunter etwas
Schtudelbolz) Prügel und Anbruch uud 400
Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr auf der
Höhe der Weinsteige am vorderen Wald-Tranf
von Abteilung Snlznöschle-Ebeue.

8 „Hernach
von

Wilhelm Busch.
Guten Tag, Frau Gule
Habt Ihr Langeweile? -
Ja , eben jetzt,
So lang Ihr schwätzt!

Ein stattlicher Band mit 95 ' ;um Teil
farbigen Zeichnungen nebst Versen.

In Leinwand gebunden Preis Mark 3.—.

DaS Erscheinen dieses Buches war für alle Verehrer d S helmgegangtnen
Meister» eine freudige Ueberraschung. ES enthält z-ich- errjch wohl daS j
Feinste und Reifste, waS er geschaffen hat . Die meisten Zeichnergrn find
mit den für Wtlh . Busch charakteristischen Versen v-rsehen, von denen

viele zu geflügelten Worten geradezu bestimmt erscheinen

Vorrätig iu der

G. W. Zaifer'schen Buchhdlg.,
Nagold.



r

, -

(Entlaufen
ist mr mein

Aetzek-Md
'Stümper) über
dessen Aufenthalt
um Angabe bittet

Js . MLderle z. Adler
Herzog-weiter

Post Pfalzgrafen Weiler.
Nagold.

Wäscheschablonen
in allen Schriftarten,

Monogramme,
Wätischatufien,
Mähsteine,
Mähschrauöen,
Stickrahmen,
Scheren

empfiehlt
Hermann Anoclel.

kagolel. <
Durch günstigen Kauf einer ganzen

OllSktlON
von es . 300 3tück

bin ich in der Lage dissse Schürzen, mit nur Neuheiten
und durchweg modernd gute Sachen, um die

SLItts äv8 rvMlLrsll kroisss
abgeben zu können, es sollte deshalb
ckl«8« ClvIvKVI»I»«Lt I»88«I».

erm.

LE. >!!Brillen- Zwicker!!
Der Verein unternimmta« Sonntag d. 17. Ja «, empfiehlt

__ einen An- flng nach JselShauseu in das« asth. z. „Linde", >̂ Uhrmacher Nagold
wo gesellige Gesangs- nud Taaz-Unterhaltnug stattfiudel. Nagolds- —

Hiezu werden nufere passiven Mitglieder, sowie Freunde und Gönmr / -̂ , ^ ^
msereS Vereins geziemendst eingeladm. Der Vorstand. j

Anfang3 Uhr.

ÄckllN-
Lsr 0dmLU28c1iLft

Künäpingsn, lisgoil! unä Umgsdung
halten am Samstag den 16. d.' Mts . ihreVeidascdtzieler

1»» SmsILol « „ VBWWllVv"
1i» Zissxolä

verbunden mit
6rdevverlo5Ullg, Lkesiersnssukrung nnS SsrssffolgenSem Unr
wozu unsere Mitglieder, sowie unsere HH. Vorgesetzten und die
verehr!. Einwohnerschaft der Stadt Nagold und sonstige Freunde
und Gönner nrserer Sache freundlichst eingeladen werden.

Saaköfiuung7 Ihr . * Anfang8 Mhr.
Die Obmannschast

Llnlsdung.
Die ehemaligen Angehörigen des

Ulanen-Üegiments kr. 20
!von Nagold «nd Umgednug treffm sich am

Sonntag den 17. Jan . nachm. 3 Ahr
bei Kamerad Mayer z«r Krone in Nagold zwecks

ZL « » prS « lLrLi >zx
der Teilnahme am Ne-iment- Frst.

Schmarzwälder Lederkohkcn- und
Kärlemittek-Werke

LuÄumerL 5MeIe fizgoli

kmfki«lle MImlWr
jeve« Posten-ege» Koste.

Offerte von Sammlern erbeten.

Spültücher.
Staubtücher
in guter Ware von 20-g bis 45 bei
Herma«« Knödel

Obertalhelm.

Dünger kalk
B ««lalk

stets vorrätig, empfiehlt zu
geneigter Abnahme

Kaupp , Kalkwerkbes.
Nagold.

!Verlobnngsringe!
in 14 und8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. Kläger, Uhrmacher.
Alleweil vergnüagN

Schwäbische- Vortrag»« und
vingbuch von Ang . Holder.
Preis Mart 1.50 gebunden.
H. W. Kai for sche

Buchhandlung Nagold.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit3 Zimmern und allem Zubehör
hat bis 1. April zu vermieten.

G . Freyihaler , Tuchm.
Die für 1—3S5 Lage(Tag n«

Tag) ausgerechneten Ztnftn ank
1- 20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentasel für Lohn-
brrechnuug) gebe»

XkaÜ '8  Lnllisisln,
fünfte « uflage , ^

tu überfichtlicher Äuordmmg, deut¬
liche» Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebuudeu,
«er S »» ».

Vorrätig iu der
» . « . Zaiser'scheu»uchhdlg.

SmddkrMmckSniMWld.
Am Sonntccg, den 17. ös ..

nachmittags 3 Mhr
findet im Gasthaus z. „Tranbe " t» Nagold eine öff:-Uich-

Wersarnrntung
mit Bortrag  des Herrn Landtagsabg. Körner  über

Ernste Fragen der Reichs- n. Laudespolitik statt.j
Hiezu find Freunde und Mitglieder des Bundes der Landwirte

freundlichst kingel-den.
Der AezirKsvorsttzende.

Krankenunterstuhungsverein
Nagold.

Der Verein hält seine halbjährliche
Generalversammlung

a« Sonntag, de« 17. Aauuar
nachmittag - 4 Uhr

im Gasthausz.„goldenen Adler" und werden die verehr!, aktiven und
passiven Mitglieder ergebenst eingeladeu.

Tagesordnung:
1) Rechenschaftsbericht
2) Sonstiges. « - , ^

Diejeuigeu, welche dem Verein beitretrn wollen, find Höst, eingeladeu.
Altersgrenze 35. —Der Ausschuß

MIlichk lnmlmMsiilher
für DarkeHenskaffen-Moreine

empfiehlt
und Molkereien

_ « . W . Z-Is-r-
K. Bezirksnotariat Nagold.

' «lmOm
im Dezember 1N08.

Nagold.
NM «. Eottlied Ferdinand, Tuchmachers

Witwe.
Kämmerer, Wilhe'mine. lebt,.

Ebhanse».
Pfrifle, Michael, Tuchmacher.
Echroth, Slisabethr PHUippin», Fabrik«

arbeite,» Ehefrau,
Schdllkopf, » -Mob, Tagldhner.
Steinl «, Friedrich. Schrei- er,
Spieß, » rrtrud, Z -ugmachrr» Witwe,
Holzäpfel, Johann Georg, Müllerßtaecht.

^fsrmgeu.
Lambart, Friedrich, Siraßeuwart.

Emmingen.
Neu», Katharine, Schmied» Ehefrau.

Gültlingen.
Schmidt, Karolme, Schuhmacher» Witwe,
Widmaier, Christoph Theodor, Schmied

«ed Eemetuderat.

Jselshanfe«.
Binder, Johann Marti», Maure».

Hatterbach.
Brezing, Ehrtstiaue, Kübler» Ehefrau,
Rath, Mart« Christin«, Drrhermetster»

Witwe.
Oberschwandorf.

Schüler, Rosine, Schuhmacher» Witwe
Nohrdorf.

Wett, Magdal-ue, Bauer» Ehefrau.
Notfelde«.

Holzäpfel, Mathilde, ledig,
Schmidt, Katharine Sophie, Popboten

Witwe.
Snlz.

WSrurr. Johann Michael, gimmrrmann.
Untertalhei« .

Schlette», Tophi«, Ziegler» Ehefrau.
Walddors.

VStznn, Christine. Hol,macher» Ehefrau.
Wildberz.

vrümat « , Johann Jatod, Weiß,erb« .
Reuttn , Thristta» » ottlteb, Straßen« « ».

Erscheint täglich
mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hi« 1.10 mit Träger
loh« 1.20 im Bezirks

und 10 Km-Berlehr
1.L8 im übrigen
Württemberg 1.38
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

12

B
Am IS. F-d»

im Dtmstgcbände de!
Untersuchung derjeuig
des VolksschvlamtS,
befinden und um 1.
jährigen Dienstzeit ei

Noch nicht milil
»sw. dürfen sich zu«
DerBuSstellling eines!!

Gin Recht auf
einzustellenden Lchrei
scheu möglichst Recht

Die schriftlichen
mg find bis spätes
zirkSkommaudo einzu

Calw, den9. Jai

Moliti
Der deutsche

Erörterung der Rei,
schiedeven Wtderspri
steuer erhoben. Zum
ein Beschluß angerw!
Banderolevsteuer ar
Besteuerung gesucht!
sich daun in Resolu
einer Auzeigen- uv
stimmte er einer Ei
ungssteuer zu. Ohr
genommen, nach wi
Hoffnung hivgibt, !
fich mit de» Bunde
Haltes zu verstände
dustrie und Handelet
und aus die Dauer
und Ausgaben de!
Verkehr mit Wriuei
Bedürfnis bestritten,
neues Gesetz zu reg
laugteR solntioal
des ArbeitSkammerk
Bedauern Ausdruck
21. Mä z 1908 d,
Errichtung Parität
keine Rechnung geti
daS Bedürfnis nach
ist, «nd bleib! der
leider bestehendrr
Arbeitern beitragen
würden. Aus diesei
fich von neuem g<
sammenqesetzteu Ar

Wie a«S P
Frrmau Ferma au
schaft mit der Bitt
nicht das gleicheS
sührer SemsaÄ es
Aufruhr in Jspah
stch für die Nation
Rechte für JSpaho
sammlung zur Bor
abgehaltm wurde,
das Dorf Ravasan

Da- «e«e
abkomme« ist r,
mittluvg von Telkj
panischru Eiseubahi
der Eisenbahuzone
uutznug des Kabel
Korps machte der
uugeu darüber, das
Kontrolle über da
Laut Vertrag vom
unter ausländische

Der verrür
weitere Schwierige
von ihm geraubt«
Zahlreiche Eiagebo
sollen von den Ll
Die Truppeu im e
werdeni« Hinblick
dm Mullah verstäi
eiogetroffm. Trotz
auch noch weiterhtv
Expedition absehw.
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